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Freiheitsentzug ist ein Zustand, der den Men-

schen völlig aus seiner ursprünglichen Umgebung 

entwurzelt und umso intensiver an den neuen 

Ort, das Gefängnis, bindet. Der Gefangene ist 

dem Raum bedingungslos ausgeliefert – wie 

die Bewohner ihrem Tal. Architektur ist zu 

mehr in der Lage, als nur die reine Funktion zu 

erfüllen; sie prägt das Leben auf dem Weg der 

Resozialisierung und bildet den Rahmen für die 

Entwicklung des Menschen. Dieser Weg kann 

noch weiter gedacht werden und nicht mit dem 

Austritt aus der Haft enden. Häftling und Alpental 

können voneinander profitieren: Das Alpental, das 

von Abwanderung geprägt ist, bekommt Arbeiter, 

die gelernt haben, in dieser rauen Umgebung zu 

leben. Diesen Arbeitern, die andernorts oft per-

spektivlos sind, wird eine Möglichkeit geboten, 

Anschluss an das Leben in Freiheit zu finden.

Grundriss 00, Ansicht Grundriss Wohngeschoss, Schnitt



 Jurybegründung
Das Projekt einer Resozialisierungsanstalt für 

Strafgefangene am „Ende der Welt“ in den 

Bergen nutzt die Leere und Kargheit der Felsen-

landschaft, um sich mit subtiler Präzision in die 

bestehende Landschaft einzufügen. Die lineare 

Anordnung der Funktionen betont den Weg der 

Resozialisierung und definiert geschickt einen 

inneren Bereich, welcher der Abgeschiedenheit 

und Einöde der Berge entgegenwirkt. Der rohe 

Beton der Ausführung harmonisiert mit der fel-

sigen Umgebung, so dass die Gebäude Teil der 

Landschaft werden.

Luftbild Umgebung Weg
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    Lisa Schneider (*1990) studierte 
Architektur am KIT Karlsruhe. Mit- 
  arbeit u.a. bei Buchner Bründler 
Architekten, am KIT FG Gebäude-
lehre, Prof. Meixner/Schlüter & 
am Ekut Lab, Dr. Angelika Jäkel. 
Seit April 2017 Mitarbeit im Büro für 
Architektur, Prof. Peter Krebs, KA. 

Hof

Zelle

Anstalt



ENGERE WAHL
Potential Scheune

Verena Zeller

HTWG Konstanz

Fakultät Architektur und Gestaltung

Lehrstuhl für Baugeschichte und Architektur-

theorie

    Verena Zeller (*1985) 
studierte nach einer Schreiner-
lehre Architektur an der HTWG 
Konstanz. Praxissemester u.a. 
bei zanderroth architekten, Berlin. 
Seit 2017 im AiP bei neogeo 
architekten, Konstanz.

Isometrie
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Im Fokus der Arbeit steht eine leerstehende 

Stallscheune in der Gemeinde Rechberg. Nach 

dem Umbau zu einer Möbelmanufaktur soll sie 

zu einem Ort werden, an dem Handwerker und 

Interessierte zusammenkommen und sich aus-

tauschen können. Die Scheune bietet somit die 

Chance, nicht nur baulich, sondern auch soziokul-

turell die Identität des Ortes zu stärken.

Grundrisse Ebene 0

Isometrie
Querschnitt

Ansicht Nord, Längsschnitt, Querschnitt



ENGERE WAHL
Inversion

Léonie Köhler | Lena Werkmeister

Technische Universität Braunschweig

Institut für Entwerfen und Raumkomposition

Prof. Volker Staab

Betreuung: Julian Busch, Raoul Kunz

    Lena Werkmeister (*1991) 
studiert im Master Studiengang 
Architektur an der Technischen 
Universität Braunschweig. Aus-
landpraktikum in Zürich. Seit 2017 
Tutorin bei dem Institut für experi-
mentelles Entwerfen bei Professor 
Penkhues.

    Léonie Köhler (*1993) studiert 
im Master Studiengang Architektur 
an der Technischen Universität 
Braunschweig. Auslandpraktikum 
in Zürich. Seit 2014 studentische 
Hilfskraft und Tutorin bei dem Ins-
titut für Entwerfen und Baugestal-
tung bei Professor Schuster.
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Die Unterkunft für Bildhauer im Rügener Natio-

nalpark Jasmund nimmt Bezug zur einzigarti-

gen Landschaft. Um das Gebäude nicht dem 

natürlichen Zerfall der Kreideküste auszusetzen, 

soll es in Anlehnung an die Arbeit der Künstlerin 

Rachel Whiteread als Abguss funktionieren. Es 

entstehen also quasi zwei Architekturen in einer. 

Das erste Gebäude wird in den Kreidefelsen sub-

trahiert und bietet Arbeitsraum und Unterkunft 

für Bildhauer. Kurz vor dessen natürlichem Verfall 

durch den dauerhaften Rückgang der Kreidefel-

sen wird das Gebäude mit angereichter Kreide 

ausgegossen, diese erhärtet und durch ein che-

misches Verfahren witterungsfest gemacht. 

Grundriss und Schnitt negativ Grundriss und Schnitt positiv



ENGERE WAHL
Abtei Rosenberg neu genutzt

Jara Katharina Baarlink

RWTH Aachen

Lehrstuhl und Institut für Wohnbau und 

Grundlagen des Entwerfens

Prof. Wim van den Bergh

Betreuung: Nathalie Bodarwé

    Jara Katharina Baarlink (*1988) 
studierte nach einer Tischlerlehre 
Architektur an der RWTH Aachen 
und der Universiteit Gent. 
Praktika bei Bartscher Architekten
und Korteknie Stuhlmacher 
Architecten.

Grundriss Erdgeschoss
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Zwischen Gent und Antwerpen, nahe Waas-

munster, steht eines der wenigen gebauten Wer-

ke des Mönchs und Architekten Dom Hans van 

der Laan. Das 1975 entworfene Kloster für 12 

Schwestern und 25 Gäste steht inzwischen leer 

und soll zu einem Gästehaus für Schul-, Sport- 

und Jugendgruppen aller Art umgebaut werden. 

Kindern und Jugendlichen soll es dadurch 

möglich sein, hier ihre Freizeit zu verbringen und 

temporär in der Natur zu leben.

Ansicht Süd

Klostergang mit neuer 
Verbindung

Flächennutzungen



ENGERE WAHL
Werkhaus Fornesighe

Karola Oelsner | Marianne Sigl

Technische Universität München

Lehrstuhl für energieeffizientes und 

nachhaltiges Planen und Bauen

Prof. Werner Lang

Betreuung: Jana Langenberg

    Marianne Sigl (*1989) studiert 
Architektur an der TU München. 
Auslandssemester an der ENSA 
Marne-la-Vallée, Paris. Praktikum 
bei Christ&Gantenbein, Basel.

    Karola Oelsner (*1989) studiert 
Architektur an der Technischen 
Universität München. MA-Thesis 
bei Prof. Wolfrum. Zwei Auslands-
semester an der Victoria University 
of Wellington, Neuseeland. Seit 
2014 Mitarbeit bei lbgo architekten 
in München.
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Fornesighe ist wie viele kleine Orte im Zoldo-

Tal berühmt für seine Eismachertradition. Seine 

Bewohner zogen in den Sommermonaten in 

europäische Metropolen; aber nicht nur die 

dadurch bedingte saisonale Abwanderung führte 

zu Leerständen. Das Projekt Werkhaus Forne-

sighe ist eine Intervention zur Zurückeroberung 

und Stärkung der Gemeinschaft. Traditionelle 

Produktionsstätten sollen eine Einbindung in die 

sozialen Strukturen und eine Vernetzung mit den 

umliegenden kleinen Bergdörfern und Weilern 

zum gemeinschaftlichen Werkverband herstellen. 

Die umgebaute Scheune mit massivem Sockel 

wird so zu einem neuen Begegnungszentrum.

Querschnitt durch das Werkhaus

Grundriss: Straßenniveau mit Umgebung

Lageplan Dorf



ENGERE WAHL
La Seta Italiana

Julia Werwigk

Universität Stuttgart

Institut für Baukonstruktion

Lehrstuhl 3

Nachhaltigkeit, Baukonstruktion und Entwerfen

Prof. Jens Ludloff

 Julia Werwigk (*1990) 
studierte Architektur und Stadt-
planung an der Universität Stutt-
gart und dem Politecnico di Milano. 
Mitarbeit bei behnisch, strebewerk 
und davide petronici Architekten 
sowie sbp Ingenieure.

Raumprogramm Seidenherstellung
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Strukturwandel und innovative Herstellungs-

prozesse führten zur Stilllegung des Produkti-

onsstandorts für Autoersatzteile in der kleinen 

Gemeinde Castiglione Torinese in der Turiner 

Metropolregion. Statt einem von der Gemeinde 

angedachten Einkaufszentrum wird als Folge-

nutzung eine Manufaktur mit Seidenraupenauf-

zucht, der Faden- und Gewebeherstellung sowie 

ihrer Veredelung sowie ein Ausbildungsbetrieb 

und Besucherzentrum vorgeschlagen. Die För-

derung der lokalen manuellen Produktion knüpft 

gezielt an lokale Mentalität und Traditionen an. 

Die Wertschätzung eigener Agrarprodukte wird 

zum Impulsgeber einer gefestigen Bindung der 

Menschen an ihre HeimatBestandsgebäude

Schnitt NordSüd

Schnitt WestOst

Verortung in Castiglione, Modellfoto



ENGERE WAHL
„Der Heilige Heimerad“

Lionel Esche | Laura Brixel

    Laura Brixel (*1991)
studierte Architektur an der 
TU München, Accademia di 
Architettura in Mendrisio und 
der ETH Zürich. Mitarbeit in ver-
schiedenen Büros.

    Lionel Esche  (*1993)
studierte Architektur an der 
TU München, dem Politechnikum 
Mailand und der UDK Berlin. 
Ausgezeichnet mit dem Senator 
Bernhard Borst Preis, Detail 
Stipendium, BDB Förderpreis. 
Seit 2015 Kollektiv A.
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In der ehemaligen Klosterstadt Burghasungen, 

nahe Kassel, befindet sich die letzte Ruhestätte 

des heiligen Heimerad. Zu Beginn der Refor-

mation und im Laufe des 30-jährigen Kriegs 

verlieren Pilgerstätte und Dorf ihre Bedeutung 

und verfallen. Trotz der wenigen Überreste des 

Klosters besteht auch heute noch ein großes In-

teresse in Burghasungen an der Geschichte des 

Dorfs. Das Projekt sieht vor, auf der ehemaligen 

Klosterstätte, auf dem Burghasunger Berg, ein 

Refugium für die Klostersteine und den heiligen 

Heimard zu errichten: ein Archiv für die Kunst 

und die Geschichte. Leitmotiv des Entwurfs ist 

der Wissensspeicher. 

Schnitt

GrundrissLageplan



Der Egon-Eiermann-Preis für Architekturstudenten und 

junge Architekten wird 2018/2019 mit einer ande-

ren Aufgabenstellung erneut von der Eternit GmbH 

ausgelobt. Das Wettbewerbsthema und die Auslobung 

werden noch bekannt gegeben. 

Informationen dazu finden Sie auf unserer Website

www.egon-eiermann-preis.de

Redaktion Egon-Eiermann-Preis im

Karl Krämer Verlag 

Schulze-Delitzsch-Straße 15

70565 Stuttgart

Fon 0711 / 784 96-15 

eep@kraemerverlag.com
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Eternit GmbH 

Im Breitspiel 20

69126 Heidelberg

Telefon: +49 (0) 2525 69 555

E-Mail: fassade@eternit.de

www.eternit.de
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